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„Mit Karl May im Wilden Westen". 
Anläßlich des 25. Todestages K a r l Mays hält 

Adolf K r e t s c h y Sonntag den 4. d., 17.30 U h r 
im Mittleren Saal der Volkshochschule, X V I . , 
Ludo-Hartmann-Platz 7, einen Vortrag mit 
farbigen Lichtbi ldern. „Mit K a r l May im Wi lden 
Westen" Der bekannte K a r l May-Forscher w i r d 
eine lebendige Darstel lung des phantastischen 
Lebensweges dieses seltsamen Dichters bringen 
und diese biographische Skizze i n die roman­
tische Wel t von Mays amerikanischen Reise-
mählungen einbauen. K a r t e n 50 Groschen. 
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Der «Akademische Verband» 
Eß scheint wirklich, daß die letzten 

25 Jahre mit allem, was ßie gebracht haben, 
ein Traum gewesen sind. Wenigstens wird, 
wie damals, K a r l M a y gefeiert und wie 
damals ißt eß ein „Akademischer Verband 
für Literatur und Musik", der diese Feier, 
und abermals im Sophiensaal, veranstaltet. 
Wir wissen nicht, was ee mit diesem neuen 
„Akademischen Verband" für eine Bewandt­
nis hat. Aber wir wiesen sehr wohl, wer der 
alte war und was dießer alte im Laufe der 
Jahre, in der Zeit um 1910 und biß zum 
Krieg alles veranstaltet hat. Die meisten 
Mitglieder seines Vorstandes waren noch 
Studenten. Man saß an einem Beratungßtisch 
mit Erhard B u ß c h b e c k , Ludwig U 1 1 -
m a n n , E , A. R h e i n h a r d t , A . R u t r a 
und manchen anderen. I n der Sache K a r l 
May — sie war M T ©ine Episode in der 
Tätigkeit des Verbandes, der, wo er konnte, 
gegen das Urteil der kompakten Majorität 
aufbegehrte, im F a l l Schönberg nicht anders 
als in dem F a l l eines K a r l May. Aber was 
K a r l May anlangt, waren unter uns vor 
allem Robert M ü l l e r und Philipp B e r - i 

g e r zuständig. Beide sind schon gestorben« 
Robert M ü 11 e r war einer der merkwürdige­
sten und begabtesten jungen Menschen, die 
damals in Wien ihr Wesen trieben, be­
geisterter Kunstfreund, vor allem aber ein 
Mann des pulsierenden Lebens, der ßcbon 
seine abenteuerlichen Wander jähre in Anne* 
r ika hinter sich gebracht hatte. Nach dem 
Krieg trat er als Schriftsteller, aber auch 
als Zeitungs Unternehmer hervor. E r hatte 
wenig Glück, viel weniger als er verdient 
hätte. ALs er es einsah, machte er ßeinem 
Leben selbst ein Ende. Wenn jetzt so viel 
von einer „Rehabilitierung" K a r l Mays die 
Rede ist und von dem großen Triumph, den 
dieser arg verfolgte Schriftsteller zuletzt 
noch in Wien über alle ßeine Neider und 
Widersacher errang, so erfordert eß die 
Gerechtigkeit, die jungen Menschen nicht zu 
vergessen, die einen damals verfemten nach 
Wien einluden. E s war insbesondere Robert 
Müller, der nicht ruhte und nicht rastete, 
ehe ihm ßein Plan gelang. Dank dem A k a ­
demischen Verband von damals bekam K a r l 
May recht «o wie Schömberg und mancher 
andere, gegen den die offizielle Kunstwelt 
nicht genug Schimpf und Schande aufzuw 
häufen wußte. P . St?« 

Heute Karl May-Feier. 
Für die große Gedenkfeier für K a r l May, die 

heute Samstag um 5 Uhr nachmittags im 
Sophiensaal stattfindet, hat außer dem 
Schubert-Bund und den übrigen bereits genann­
ten Kunstkräften auch Prof. Wilhelm Kli tsch 
seine Mitwirkung zugesagt. Restliche Karten 
sind zu haben: Kartenzentrale Gronner, L , 
Graben 28 (Tel . U 22-4-45), Gewerkschaft der 
Journalisten, L Parkr ing 8 (Tel. R 24-0-14), 
österr. Kunststelle, I . , Goethegasse 2 (Telephon 
B 27-5-60), Albrecht Dürer-Verlag, V I I . , Band­
gasse 28 (Tel. B 82-5-40), und vor Beginn der 
Feier Sophiensäle, I I I . , Marxergasse 17. 


